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Hinweis 

 

Dieser Bericht enthält genaue Darstellungen und Beschreibungen der Lagen von Brutplätzen stö-

rungsempfindlicher und z. T. streng geschützter Arten und ist daher nur für den internen Gebrauch 

bzw. für die Abstimmung mit den zuständigen Behörden vorgesehen und darf in dieser Form nicht 

veröffentlicht werden. K&S UMWELTGUTACHTEN übernimmt keine Verantwortung für eventuelle ord-

nungs- oder strafrechtlich relevante Schäden oder Störungen streng geschützter Arten aufgrund der 

Veröffentlichung dieses Berichtes. 
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V e r a n l a s s u n g  

 
1 VERANLASSUNG 

Die unlimited energy GmbH plant unter der Projektbezeichnung "WP Manker-Protzen" die Errichtung 

und den Betrieb von Windenergieanlagen (WEA). In diesem Zusammenhang wurde K&S UMWELT-

GUTACHTEN von der unlimited energy GmbH beauftragt, in einer ganzjährigen Studie die Avifauna im 

Plangebiet und dessen Umfeld zu erfassen und zu bewerten. Die Untersuchungen begannen mit der 

Erfassung des Zug- und Rastgeschehens im Januar 2017. Die Kartierung der Brutvögel startete im 

März 2017. 

Mit Schreiben vom 01.03.2019 hat das LfU Nachforderungen zu Überarbeitung oder Ergänzung der 

eingereichten Unterlagen mitgeteilt, welche im Folgenden so weit möglich eingearbeitet und farblich 

kenntlich gemacht wurden. 
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und eine temporär nasse Senke mit Weidengebüschen und nitrophilen Arten (Abb. 5). Weiterhin gab 

es eine kleine Grünlandbrache mit Wildwiesencharakter im Nordosten. Zentral im Gebiet befindet 

sich ein Modelflugplatz mit häufig gemähter, sehr kurzrasiger Grünfläche (Abb. 10). 

Das gesamte Gebiet wird von vielen offenen Wirtschaftswegen sowie einigen teilweise befestigten 

Plattenwegen und einer befestigten Hauptstraße durchzogen. An diesem Straßen- und Wegenetz 

stehen diverse gepflanzte, wegbegleitende Feldgehölze (Abb. 4, 9) und diverse ältere Alleebäume. 

Die Landstraße L 165 führt südlich an dem Betrachtungsraum vorbei. Die Autobahn A 24 liegt unweit 

östlich des Gebietes (Karte B). 

Auch im weiteren Umfeld dominieren neben den Ortschaften weiträumige Agrarflächen. Südlich der 

L 165 erstreckt sich die große Niedermoorlandschaft des „Rhinluch“ mit überwiegend Dauergrün-

landflächen (Karte B). 
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Abb. 2. Maiskultur. 

 

Abb. 3. Leinkultur (abgeblüht)  im Norden des UGs. 

 

Abb. 4. Feldgehölze überwiegend heimische Arten. 

 

Abb. 5. Weidengebüsch in trockenem Soll in Kulturfrucht.
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Abb. 6. Feldgehölz an trockener Senke. 

 

Abb. 7. Haferanbau. 

 

Abb. 8. Leguminosenanbau. 

 

Abb. 9. unbefestigter Weg. 
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Abb. 10. Zentral im UG: Modelflugplatz, gemähter Streifen. 

 

Abb. 11. Gehölzgruppe innerhalb Agrarkultur . 

 

Abb. 12. Weidengebüsch, temporär wasserführend. 

 

Abb. 13. Teil der Referenzfl. 2: perennierende Kleingewässer, unbeschattet mit Solitärbaum. 
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3 BRUTVÖGEL 

3.1 Brutvögel - Methoden / Untersuchungsgebiet 

Die Grundlagen für die Auswahl der Untersuchungsräume und -methodik bilden die Anlage 1 "Tier-

ökologische Abstandskriterien" (TAK) (MUGV 2012) sowie die Anlage 2 "Kriterien zur Untersuchung 

tierökologischer Parameter" (TUK) (MUGV 2013) des Windkrafterlasses (MUGV 2011). 

Die Kartierung der Brutvögel setzte sich somit insgesamt aus folgenden Bestandteilen zusammen: 

1. Recherche der vorhandenen Daten zu den TAK-Arten, z. T. Kontrolle der Brutplätze im Um-

kreis von 3.000 m um das Plangebiet (Karte B); 

2. Erfassung der Groß- und Greifvögel in einem Radius von 1.000 m um das Plangebiet (Kar-

te B); 

3. Revierkartierung der wertgebenden Arten im Plangebiet und dessen 300 m-Umfeld (Karte C); 

3. Revierkartierung aller Arten in zwei Referenzflächen im Plangebiet (Karte C); 

4. Raumnutzungsuntersuchung (RNU) bzgl. Weißstorch (Karte D). 

Die Untersuchungszeiten für die verschiedenen Artengruppen sind in der Tabelle 1 dargestellt. Die 

einzelnen Termine und Bedingungen sind in der Tab. 9 im Anhang I zusammen gestellt. 

Tab. 1. Übersicht zu den Untersuchungszeiten der Brutvogelkartierung. 

 März April Mai Juni Juli 

Horstsuche      

Horstkontrolle      Greif- und Großvögel 

RNU      

sonstige Brutvögel Revierkartierung      

 

 

Bestandserhebungen 

Im Vorfeld der Untersuchungen erfolgte eine Datenabfrage bei der Vogelschutzwarte. Die vorhande-

nen Daten wurden von Hr. RYSLAVY in Form von Karten per e-Mail am 08.02.2017 übermittelt. Leider 

erwiesen sich die Daten vor allem hinsichtlich der Weißstörche als ungenau bzw. nicht aktuell, so 

dass hierzu umfangreiche Nachkartierungen notwendig waren (s. Karte B). Die aktuellen Weiß-

storchhorste wurden über die gesamte Saison hinweg hinsichtlich ihrer Besetzung kontrolliert. 

Die Kartierung der weiteren Groß- und Greifvögel begann Ende Februar mit der Erfassung der Kra-

niche. 
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Am 28.03.2017 erfolgte die Suche nach Greifvogelhorsten im Plangebiet und dessen 1.000 m-

Radius (Karte B). Es wurden alle potentiell geeigneten Gehölzstrukturen (Feldgehölze1, Baumreihen, 

Alleen usw.) zu Fuß abgegangen, z. T. auch abgefahren. Die Lauf- und Fahrstrecken sind in der 

Karte K im Anhang II dargestellt. Vor allem bei den Pappelreihen ist es möglich, diese mit dem Spek-

tiv abzuscannen, um Horste zu erfassen, so dass diese nicht immer abgelaufen werden müssen. Die 

gefundenen Horste wurden per GPS markiert und über die gesamte Saison hinweg hinsichtlich ihrer 

Besetzung, Nutzung und des Bruterfolges kontrolliert. 

Da es an den Gewässern im 1.000 m-Radius Nachweise von Rohr- und Zwergrohrdommeln gab 

(LfU VSW 2017a), erfolgten an den Gewässern von April bis Juni fünf abendliche Begehungen zur 

Erfassung dieser Arten. 

Die Erfassung aller sonstigen Brutvogelarten (Sing- bzw. Kleinvögel) erfolgte durch eine Revierkar-

tierung nach SÜDBECK et al. (2005) im Plangebiet und dessen 300 m-Radius (ca. 414 ha, Karte C). 

Von Anfang April bis Ende Juni erfolgten sechs Morgen- und drei Abendbegehungen. Aufgrund der 

Größe des Untersuchungsgebietes wurden die Kartierungen pro Begehung parallel durch zwei Kar-

tierer bzw. an zwei Tagen durchgeführt. 

Die Erfassung aller Brutvogelarten erfolgte auf zwei Referenzflächen2 (Karte C). Die ca. 95 ha große 

Referenzfläche 1 lag zentral im Plangebiet und beinhaltete auch ein Gehölz gesäumtes Kleingewäs-

ser. Die ca. 3 ha große Referenzfläche 2 beinhaltete im Wesentlichen ein zweites Feldsoll. 

Der Bestand der Feldlerche wurde vollständig im Bereich des gesamten Plangebietes (ca. 189 ha) 

ermittelt. Die weiteren wertgebenden Arten wurden zusätzlich im 300 m-Umfeld außerhalb der Refe-

renzflächen erfasst. 

Die Auswertung der Felddaten erfolgte im Wesentlichen nach den Vorgaben von SÜDBECK et al. 

(2005). Darüber hinaus wurden auch Hinweise der einschlägigen Fachliteratur, insbesondere BIBBY 

et al. (1995), DO-G (1995) sowie FLADE (1994) u. a., berücksichtigt. Entsprechend den aktuellen 

Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005) wurden bereits zweimalige Beobachtungen revieranzeigenden 

Verhaltens im vorgegebenen Wertungszeitraum als Revier gewertet. 

Die Einschätzung des Status der Arten erfolgt entsprechend der EOAC-Kriterien3 (s. SÜDBECK et al. 

2005): 

 

                                                      

1 Im 1.000 m-Radius gibt es keine größeren Waldflächen. 
2 Die Erfassung auf Referenzflächen ist entsprechend der TUK (MUGV 2013) bei Gebieten über 80 ha möglich. 
3 International einheitlich geregelte Kriterien zum Brutvogelstatus, erstellt durch das European Ornithological Atlas Com-

mittee (EOAC) (HAGEMEIJER & BLAIR 1997). 
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� BA Mögliches Brüten / Brutzeitfeststellung 

� BB Wahrscheinliches Brüten / Brutverdacht 

� BC Gesichertes Brüten / Brutnachweis 

Es wird außerdem ggf. auch zwischen folgenden Statusangaben unterschieden: 

� Brutplatz (Status BC; entspricht auch einem Brutpaar und auch einem Revier) 

� Brutpaar (Status BC; entspricht auch einem Revier) 

� Paar (Status BB; entspricht einem Revier) 

� Revier (Status BB) 

Als „wertgebende Arten“ werden alle Arten eingestuft, die mindestens eines der folgenden Kriterien 

erfüllen: 

� die Art ist in der Roten Liste Brandenburgs (RYSLAVY & MÄDLOW 2008) geführt; 

� die Art ist in der Roten Liste Deutschlands (GRÜNEBERG et al. 2015) geführt; 

� die Art ist nach dem Bundesnaturschutzgesetz (2009) „Streng geschützt“; 

� die Art ist nach der Bundesartenschutzverordnung (2005) „Streng geschützt“; 

� für die Art sehen die TAK (MUGV 2012) einen Schutzbereich vor. 

 

 

Raumnutzungsuntersuchungen (RNU) 

Die TAK (MUGV 2012) unterscheiden Schutz- und Restriktionsbereiche. In den Restriktionsberei-

chen ist für bestimmte Arten zu prüfen, ob es sich um essentielle Lebensraumbestandteile, z. B. 

Hauptnahrungsflächen oder Flugkorridore zwischen Brutstandort und Nahrungsgebieten, handelt. Im 

Ergebnis der Prüfung kann es ggf. zu Einschränkungen oder Modifikationen im Planungsprozess, 

wie etwa Verkleinerungen oder Verlagerungen von Anlagestandorten, kommen oder sich verstärkte 

Anforderungen an die Kompensation entstehender Beeinträchtigungen ergeben. 

Die Ermittlung der Lebensraumfunktion erfolgt im Rahmen von Raumnutzungsuntersuchungen 

(RNU). 

Da das Plangebiet im Restriktionsbereich von fünf Weißstorchbrutplätzen liegt (s. u.), hatte im Plan-

gebiet eine RNU zu erfolgen. 

Die RNU des Weißstorches startete Mitte Mai (s. Tab. 4). Gemäß Vorgaben der TUK (MUGV 2013) 

erfolgten bis Anfang August 10 halbtägige (á 6 Stunden) Observationen. Die Gesamtbeobachtungs-
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zeit betrug in der Zeit von Mai bis August 60 Stunden und entsprach damit den Vorgaben der TUK 

für eine RNU bzgl. des Weißstorches. Die Verweildauer an den einzelnen Beobachtungspunkten (s. 

Karte D) ist in der Tabelle 10 im Anhang III zusammengestellt. 

Das Untersuchungsgebiet für die RNU ergibt sich gemäß TUK aus dem Plangebiet und dessen 

500 m-Radius. Zur Untersuchung der Raumnutzung und der Flugbewegungen wurde die Vantage-

Point-Watches-Methode (REICHENBACH & HANDKE 2006) angewandt. Bei der so genannten VP-

Methode werden von festen Beobachtungspunkten (s. Karte D) aus die Flugbewegungen und Aktivi-

täten der Vögel in einem bestimmten Raum systematisch erfasst. Die Beobachtungspunkte wurden 

in erster Linie so gewählt, dass möglichst große Bereiche des Plangebietes erfasst werden konnten. 

Zwischen den Beobachtungspunkten wurde ggf. gewechselt, bspw. auf Grund der Sichtbedingungen 

(Sonnenstand) oder Aktivitäten im Gebiet. 

Alle Beobachtungen wurden möglichst genau verortet in Feldkarten (Luftbilder) eingezeichnet. Dazu 

wurde die Zeit, die geschätzte Flughöhe und ggf. Bemerkungen zum Verhalten notiert. Die Feldkar-

ten wurden anschließend mit dem Programm ArcMap 10 digitalisiert. In den Karten können dann 

zum einen die einzelnen Flugbewegungen als Linien dargestellt werden (vgl. Karte D). 
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Abkürzungsverzeichnis 

RL B Rote Liste Brandenburg (RYSLAVY & MÄDLOW 2008) 

RL D Rote Liste Deutschland (GRÜNEBERG et al. 2015) 

  Kategorien der Roten Listen: 

   1 = Vom Aussterben bedroht 

   2 = Stark gefährdet 

   3 = Gefährdet 

   (V = Vorwarnliste (keine Kategorie der RL)) 

TAK Schutzbereich gemäß Tierökologische Abstandskriterien (MUGV 2012) 

BNG „Streng geschützt“ nach § 7 Abs. 1 Nr. 14 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 

 (= Anhang A der EG-Artenschutzverordnung (EG-ArtSchVO, (EG) Nr. 338/97) 

BAV „Streng geschützt“ nach Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

 (Hinweis: alle Europäischen Vogelarten sind nach BArtSchV „besonders ge-

schützt“.) 

 

 

 

 

 

 

 

 

BA möglicher Brutvogel 

BB wahrscheinlicher Brutvogel 

BC sicherer Brutvogel 

 (Status nach EOAC-Kriterien, SÜDBECK et al. 2005) 

BP Brutpaar 

D Durchzügler 

E Einzelbeobachtung 

H Horstpaar, keine Brut 

N Nahrungsgast 

rN regelmäßiger Nahrungsgast (mehr als zwei Beobachtungen) 

P Paar (auch Revier) 

R Revier 

Ü Gebiet überflogen 
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TAK-Arten (Brutplätze Reviere, Karte B) 

Ca. 600 m südwestlich des Plangebietes brütete ein Kranichpaar erfolgreich in einem stark ver-

schilften Feldsoll. In der Referenzfläche 1 wurden Kraniche gelegentlich bei der Nahrungssuche 

beobachtet und das direkte Plangebiet wurde einige Male überflogen. Für Bruten des Kranichs im 

500 m-Radius (Schutzbereich) gab es keine Hin- bzw. Nachweise. 

Es wurden insgesamt fünf besetzte Weißstorchhorste gefunden. In Protzen waren es zwei Protzen 

(auf einem alten Schornstein an der Hauptstr. und auf einem Mast am südlichen Ortsrand). In Wal-

chow (auf einem Mast neben einer Fichte rechts der Hauptstraße), Manker (auf einem Mast an der 

Hauptstraße) und Lüchfeld (auf einem Schornstein) gab je einen besetzten Horst. Alle vier Paare 

brüteten erfolgreich. In Stöffin war am nördlichen Horst ein Paar anwesend, hat aber nicht gebrütet 

(Mitt. LfU). In Manker, Walchow, Stöffin und Küdow gab es noch unbesetzte Horste bzw. Nisthilfen, 

wobei die Nisthilfen (jeweils Wagenrand auf Mast) in Stöffin und Küdow noch völlig ungenutzt (kei-

nerlei Nistmaterial) aussehen. 

Gelegentlich wurden die Randzonen des Untersuchungsgebietes überflogen (s. 3.2.4, Karte D). 

 

 

Weitere Groß- und Greifvögel (Karte B) 

Bei der Horstkartierung wurden zwei besetzte Mäusebussardhorste gefunden. Beide befanden sich 

westlich des Plangebietes jeweils in kleineren Gehölzgruppen. Der nördliche Brutplatz hat einen 

Abstand von nur gut 100 m zu Plangebiet. Das zweite Paar brütete rund 630 m vom Plangebiet ent-

fernt. 

Ein Rotmilanpaar brütete rund  des Plangebietes in einer 

. Das Paar brütete erfolgreich. Das Plangebiet und dessen näheres Umfeld nutz-

ten Rotmilane zur Nahrungssuche. 

Außer den genannten, wurden noch zwei weitere, in dieser Saison aber unbesetzte Greifvogelhorste 

gefunden. 

 

 

Weitere Brutvögel der wertgebenden Arten (Karte C) 

Das Revier des Bluthänflings wurde im Bereich des Modelflugplatzes auf der Plangebietsgrenze 

innerhalb der Referenzfläche festgestellt. 
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Das Revier des Braunkehlchenpaares, befand sich recht zentral im Plangebiet, nahe eines Plat-

tenweges mit alten Alleebäumen, an einem ruderalen Randstreifen der temporären Kultursaat. 

Die Ackerflächen waren flächendeckend, wenn auch nicht ganz gleichmäßig von der Feldlerche 

besiedelt. Im Bereich des großflächigen Maisschlages im Südwesten des Plangebietes war die Sied-

lungsdichte geringer als im Restgebiet. Im Plangebiet wurden insgesamt 22 Reviere ermittelt. 

Vier der insgesamt fünf Grauammerreviere befanden sich im nördlichen bzw. nordöstlichen Teil des 

Untersuchungsgebietes. Zwei Reviere lagen in der Referenzfläche 1 und eines in der Referenzflä-

che 2. 

Zwei der insgesamt sechs ermittelten Reviere des Ortolans lagen am Rand der Referenzfläche 1. 

Vier Reviere verteilten sich am nördlichen Plattenweg mit alten Alleegehölzen. Ein Revier befand 

sich im nordöstlichen 300 m-Radius an einer temporär wasserführenden Senke. 

Das ermittelte Revier des Stars befand sich im Gehölzbestand an dem Feldgewässer in der Refe-

renzfläche 1. 

 

 

Einzelbeobachtungen / Nahrungsgäste / Durchzügler 

Die einzelnen Feststellungen des Kiebitzes, Steinschmätzers und Trauerschnäppers können nicht 

als Revier gewertet werden. 

Rohrweihe und Rauchschwalben suchten das Untersuchungsgebiet regelmäßig zur Nahrungssu-

che auf. Flussuferläufer, Grünspecht, Grau- und Silberreiher suchten gelegentlich in dem Gebiet 

nach Nahrung. 

Die Krickente und der Wiesenpieper wurden als Durchzügler eingestuft. 
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3.2.3 Sonstige Brutvögel im 300 m-Umfeld um die geplanten WEA 

Unweit des südlichen Bussardhorstes brütete ein Nebelkrähenpaar in einem Gehölz. Außerdem 

wurden noch zwei weitere, in dieser Saison aber unbesetzte Nester gefunden (Karte B5). 

Südwestlich des Plangebietes gab es einen in dieser Saison unbesetzten Kolkrabenhorst (Karte B5). 

Entsprechend der vorherrschenden Habitate bzw. Biotope dominierten unter den sonstigen Brutvö-

geln die Arten des Offen- bzw. des Halboffenlandes und die Gebüschbrüter sowie in den Referenz-

flächen zusätzlich die Arten der Gewässer bzw. die Röhrichtbrüter (Karte C). 

Für die erste Gruppe sind, bedingt durch die verschiedenen Gehölzstrukturen an den Wirtschaftswe-

gen und Söllen, Reviere des Neuntöters, der Nachtigall, vom Fitis, von der Kohl- und Blaumeise, der 

Mönchsgrasmücke, dem Stieglitz und vom Buchfink erwähnenswert.  

Von der Gruppe der Röhrichtbrüter wurden am Gewässer im Nordosten der Teichrohrsänger sowie 

die Rohrammer und Drosselrohrsänger sowie ein Paar Stockenten registriert. Der wasserführende 

Soll war zum Teil verschilft mit einem Einzelgehölz. An dem südwestlichen Gewässer brüteten Arten 

Sumpfrohrsänger, Teichrohrsänger und ebenfalls ein Drosselrohrsänger. 

In den Ackerflächen wurden neben der wertgebenden Feldlerche auch einige Reviere von Schafstel-

zen nachgewiesen. 

 

                                                      

5 Nebelkrähe und Kolkrabe sind keine Großvögel im eigentlichen Sinne, werden als "Nestbereiter" für andere Arten hier 
aber als solche mit berücksichtigt bzw. in der Karte dargestellt. 
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3.2.4 Ergebnisse der RNU Weißstorch 

Im Rahmen der RNU wurden sechs Mal Weißstörche im Betrachtungsraum (Plangebiet + 500 m) 

und vier Mal außerhalb des Betrachtungsraumes gesichtet (Tab. 4, Karte D). 

Am 02.08. erfolgten vier der sechs Beobachtungen innerhalb des Betrachtungsraumes sowie zwei 

der vier Registrierungen außerhalb des Untersuchungsraumes. An diesem Tag wurden bis zu drei 

Störche gleichzeitig beim Durch- bzw. Überflug beobachtet. Bei zwei Beobachtungen handelte es 

sich an diesem Begehungstermin um eine absinkende Flugbewegung mit jeweiliger Landung hinter 

der östlichen UG-Grenze. An einem weiteren Termin konnte ebenfalls ein Individuum beim Landen 

außerhalb des Untersuchungsgebietes beobachtet werden. Der Storch flog südlich der UG-Grenze 

einen Bogen und landete südöstlich von „Manker“ im Grünland. 

Nur an einem der Kontrolltermine konnte ein einzelnes adultes Exemplar beim Landen innerhalb des 

Untersuchungsgebietes beobachtet werden. Dabei handelte es sich um eine Landung hinter einer 

Ackersenke in einem Getreidefeld. 

Bei neun der insgesamt zehn Sichtungen handelte es sich um Flughöhen unter 100 m. Nur einmalig 

stieg ein Individuum aufkreisend bis auf rund 120 m in die Höhe. Die meisten Flugbewegungen kön-

nen mit den Brutplätzen in Protzen in Zusammenhang gebracht werden, wobei eine Zuordnung zu 

den beiden Plätzen nicht möglich ist. Für ein Auftreten der Störche aus Walchow, Manker, Lüchfeld 

und Stöffin liegen keine Hinweise oder Beobachtungen vor (vgl. Karte D). 

 

 

 

 

 

 

Abkürzungsverzeichnis Tab. 4 

Ad. Adulti 

BZ Beobachtungszeit 

Ind. Individuum 

N Nord / Norden / nördlich 

O Ost / Osten / östlich 

Ri Richtung 

S Süd / Süden / südlich 

UG Untersuchungsgebiet (Plangebiet + 500 m) 

W West / Westen / westlich 
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Vogelschutzwarte (LfU VSW 2017a) Vorkommen an dem Gewässerkomplex östlich von Küdow ver-

zeichnet sind. 
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3.3.2 Bewertung der Lebensraumfunktion des Plangebietes für TAK-Arten 

Mit den Schutzbereichen werden Abstände zu den Fortpflanzungs- und Ruhestätten bedrohter und 

störungssensibler Vogelarten definiert, innerhalb derer tierökologische Belange, der Errichtung von 

WEA entgegenstehen können. Bei Einhaltung der genannten Abstände werden die Verbote des § 44 

Abs. 1-3 BNatSchG nicht berührt (MUGV 2012). 

Allerdings wird im Windkrafterlass darauf hingewiesen, dass im Rahmen des Zulassungsverfahrens 

"Eine Verringerung der von den TAK definierten Abstände ... möglich (ist), wenn im Ergebnis einer 

vertieften Prüfung festgestellt werden kann, dass beispielsweise aufgrund der speziellen Lebens-

raumanforderungen der Art nicht der gesamte 360°-Radius des Schutzabstandes um den Brutplatz 

für den Schutz der Individuen benötigt wird" (MUGV 2011, S. 4). 

Liegt das Plangebiet in Restriktionsbereichen, ist anhand von vertiefenden Untersuchungen zu prü-

fen, ob es sich um essentielle Lebensraumbestandteile, z. B. Hauptnahrungsflächen oder Flugkorri-

dore zwischen Brutstandort und Nahrungsgebieten, handelt (MUGV 2012, 2013). 

Das Plangebiet liegt ganz oder teilweise im Restriktionsbereich von fünf aktuellen Weißstorchbrut-

plätzen sowie des besuchten Horstes in Stöffin (vgl. Tab. 5, Karte E). Im Folgenden ist auf Grundla-

ge der Ergebnisse der RNU, unter Hinzuziehung allgemeiner und spezieller Kenntnisse zur Biologie 

und Ökologie der Art sowie unter Berücksichtigung der landschaftlichen Gegebenheiten, zu bewer-

ten, ob es sich bei dem Plangebiet um einen essentiellen Lebensraumbestandteil handelt. 

Auch für den Weißstorch sind laut TAK (MUGV 2012) innerhalb des Restriktionsbereiches die (es-

sentiellen) Nahrungsflächen sowie die Flugwege dorthin frei zu halten. Die Nahrungsgebiete können 

Entfernungen von bis zu 5 km vom Horst aufweisen (FLADE 1994), zumeist liegen sie aber weniger 

als 2 km vom Horst entfernt (OZGO & BOGUCKI 1999, EWERT 2002, LANGGEMACH & DÜRR 2017). 

Sowohl während der 60stündigen RNU, als auch während der anderen Untersuchungen wurden nie 

Nahrung suchende Störche im Untersuchungsgebiet beobachtet wurden. Die einzige Beobachtung 

wurde ganz am Rand des 500 m-Radius gemacht. Daraus kann geschlussfolgert werden, dass sich 

innerhalb des Betrachtungsraumes keine essentiellen oder auch regelmäßig genutzten Nahrungsflä-

chen befinden. Der Betrachtungsraum besteht fast ausschließlich aus intensiv bewirtschafteten 

Ackerflächen. Äcker eigenen sich nur ganz zu Beginn des Pflanzenwachstums und während der 

Ernte oder Bodenbearbeitung als Nahrungshabitat. Grünland, das bevorzugte Nahrungshabitat des 

Weißstorches (CREUTZ 1985, ABBO 2001, DZIEWIATY 2005), ist im Untersuchungsgebiet kaum vor-

handen (vgl. Karte A). Die Grünlandfläche am Modellflugplatz ist hier nicht zu berücksichtigen, da sie 
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aufgrund der intensiven Pflege kaum als Nahrungsfläche geeignet ist. Die Kleingewässer innerhalb 

des Betrachtungsraumes weisen keine Randstreifen auf und sind z. T. auch schon verlandet. 

Neben den sechs Beobachtungen an einem Tag, gab es im gesamten Beobachtungszeitraum nur 

noch vier weitere Beobachtungen von Überflügen, die alle außerhalb des Plangebietes statt fanden 

und mit den Brutplätzen in Protzen in Verbindung stehen. Zielgerichtete Flüge wurden nicht beo-

bachtet. Vielmehr handelte es sich um mehr oder weniger ungerichtete Flüge mit vielfachem Kreisen 

und wiederholten Richtungswechseln. Aufgrund dieser geringen Beobachtungsrate und der Art der 

Flüge kann, mit großer Wahrscheinlichkeit darauf geschlossen werden, dass sich innerhalb des Be-

trachtungsraumes keine regelmäßig genutzten Flugwege zu essentiellen Nahrungsflächen befinden. 

Auch im weiteren Umfeld des Betrachtungsraumes befinden sich fast ausschließlich Intensiväcker 

und keine größeren (Feucht)Grünlandflächen. Dagegen befindet sich südlich von Manker, Protzen 

und Walchow mit dem Rhinluch ein ausgedehntes Grünlandgebiet, welches mit sehr hoher Wahr-

scheinlichkeit das Nahrungsgebiet der Störche aus den genannten Ortschaften ist. Auch westlich 

von Lüchfeld befindet sich ein großes Grünlandgebiet, welches sicher das Hauptnahrungsgebiet des 

dortigen Weißstorchpaares darstellt. 

Im Umfeld von Stöffin gibt es keine größeren Grünlandflächen. Die Hauptnahrungsflächen der örtli-

chen Störche befinden sich sehr wahrscheinlich im direkten Umfeld von Stöffin. Der gesamte Ort 

zeichnet sich durch eine ausgeprägte Ortsrandstruktur mit Gärten, Wiesen und Weiden, Streuobst-

wiesen usw. aus. Bedeutsam ist hier für die regelmäßige und dauerhafte Nutzbarkeit durch die Stör-

che, dass es sich um ein kleinflächiges Mosaik von vielen Flächen mit unterschiedlichen Nutzungsin-

tensitäten und vor allem Nutzungszeitpunkten handelt. Solche Strukturen weisen eine nennenswerte 

Attraktivität für Weißstörche auf. Auch der Gewässer- und Feuchtgebietskomplex südlich und süd-

östlich des Ortes kann den Störchen als Nahrungsgebiet dienen. Insgesamt scheint die Nahrungssi-

tuation aber ungenügend, denn es findet schon seit 2015 keine Brut statt, obwohl des Horstpaar fast 

jedes Jahr anwesend ist (Mitt. LfU und Grundstücksbesitzer, eig. Beobachtungen in 2018 und 2019). 
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3.4 Bewertung / Diskussion Groß- und Greifvögel 

Das Meßtischblatt (MTB) 3142 (Fehrbellin) zählt mit 8-20 Weißstorchbrutpaaren zu den vergleichs-

weise dicht besiedelten Gebieten Brandenburgs (RYSLAVY et al. 2011). Aus diesem Gesichtspunkt 

sind fünf Brutplätze im direkten Umfeld des Plangebietes nicht überraschend, insbesondere unter 

Berücksichtigung der Lage am Rhinluch. Aber wie die Ergebnisse der RNU gezeigt haben, spielt das 

direkte Plangebiet keine Rolle als Nahrungsgebiet für die im Umfeld brütenden Störche. 

Hinsichtlich des Kranichs weist das MTB 3142 mit 8 - 20 Brutpaaren im Brandenburger Vergleich 

eine durchschnittliche Siedlungsdichte auf (RYSLAVY et al. 2011). Das im Untersuchungsgebiet nur 

ein Brutplatz vorhanden war, dürfte zum einen auf den Mangel an geeigneten Bruthabitate und zum 

anderen am Fehlen anderen wichtigen Lebensraumrequisiten, vor allem günstigen Nahrungsflächen, 

liegen. In den Daten der Vogelschutzwarte (LfU VSW 2017a) sind in weitem Umfeld keine Brutplätze 

verzeichnet. 

Bei den Greifvögeln weist das Untersuchungsgebiet im Jahr 2017 mit nur zwei Arten (Rotmilan, 

Mäusebussard) eine geringe Artenvielfalt auf. 

Beim Rotmilan weist das MTB 3142 mit 8 - 20 Brutpaaren eine überdurchschnittlich hohe Siedlungs-

dichte für Brandenburg auf (RYSLAVY et al. 2011). Dem entsprechend sind im (weiteren) Umfeld auch 

etliche Brutplätze in den Daten der Vogelschutzwarte (LfU VSW 2017a) verzeichnet. Der im Jahr 

2017 gefundene Brutplatz ist darin allerdings nicht enthalten. Es handelt sich demnach um eine 

Neuansiedlung oder einen bisher unbekannten Brutplatz. Möglicherweise handelt es sich aber auch 

um eine temporäre Ansiedlung. 

Auch hinsichtlich des Mäusebussards zählt das MTB 3142 mit 21 - 50 Brutpaaren zu den dichter 

besiedelten Gebieten in Brandenburg (RYSLAVY et al. 2011). Vor diesem Hintergrund sind zwei Brut-

plätze als eher wenig einzuschätzen. Hier dürfte, wie auch bei oben genannten Rotmilan, wohl vor 

allem ein Mangel an geeigneten Nahrungsflächen in der intensiv genutzten Agrarlandschaft sein. 

 

 

3.5 Bewertung / Diskussion der sonstigen Brutvögel 

Da nur in den Referenzflächen das Arteninventar vollständig erfasst wurde, wird im Folgenden auch 

nur das Vorkommen von Brutvögeln in diesen Bereichen diskutiert. 
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Für einen Vergleich und die Bewertung der vorgefundenen Brutvogelgemeinschaft werden neben 

den eigenen Erfahrungen aus zahlreichen Projekten bzw. Gebieten6 vor allem die artspezifischen 

Ausführungen der ABBO (2001) herangezogen. Darüber hinaus wird auf die Darstellungen der Brut-

vogelgemeinschaften von FLADE (1994) Bezug genommen. Die Referenzfläche 1 kann im Wesentli-

chen dem Lebensraumtyp D4 "Offene Felder" zugeordnet werden, auch wenn die Feldsölle und die 

wenigen Gehölze für eine gewisse Strukturierung sorgen. Das Feldsoll im Südwesten der Referenz-

fläche 1 sowie die Referenzfläche 2 stellen einen eigenen Lebensraumtyp (D5a) dar, haben aber nur 

geringen Flächenanteil und befinden sich in den Randbereichen der untersuchten Flächen. 

Um die Lesbarkeit zu verbessern, werden im folgenden Abschnitt die hauptsächlich zitierten Quellen 

wie folgt bezeichnet: 

• FLADE 1994      /1/ 

• ABBO 2001      /2/ 

• Eigene Untersuchungen6  /3/ 

• RYSLAVY & MÄDLOW 2008  /4/ 

Die vorgefundene Brutvogelgemeinschaft kann insgesamt als typisch für die vorhandenen Habitate 

und die Region eingeschätzt werden (/1/2/3/, RYSLAVY et al. 2011). 

Die "Offenen Feldfluren" zählen zu den artenärmsten Lebensräumen. Es wurden zwar rund 75 Arten 

in diesem Lebensraumtyp festgestellt, aber nahezu alle sind an bestimmte Strukturen wie Bäume, 

Gebüsche, Sölle oder Gebäude gebunden. Die Felder selbst werden nur von wenigen bodenbrüten-

den Arten besiedelt (/1/3/). 

Mit der Grauammer und der Wachtel wurden beide zu erwartenden7 Leitarten des Habitattyps (/1/) 

nachgewiesen, wenngleich die Wachtel aufgrund nur einzelner Nachweise nicht als Brutvogel be-

wertet werden konnte. 

Insgesamt brüteten in den Referenzflächen 25 Arten. Damit ist das Gebiet zwar nicht als ausgespro-

chen artenarm zu bewertet, weist aber auch keine bemerkenswerte Diversität auf. Nur die Feldlerche 

und die Schafstelze haben die offene Ackerfläche besiedelt. Die Reviere der anderen Arten, bspw. 

Mönchsgrasmücke oder Teichrohrsänger, befanden sich erwartungsgemäß in den Gehölzbeständen 

                                                      

6 Mehr als 150 Brutvogelkartierungen in Brandenburg, auch in der Region und im selben Gebiet, in den letzten Jahren, 
www.ks-umweltgutachten.de. 

7 Nach FLADE (1994) zählt auch die Großtrappe zu den Leitarten der "Offenen Felder". Da deren Bestand in Brandenburg 
aber auf wenige Einstandsgebiete abseits des Plangebietes beschränkt ist, ist das Fehlen dieser Art zu erwarten. 
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bzw. an den Gewässern. Bemerkenswert ist das Vorkommen des Ortolans, der in der Referenzflä-

che zwei und im weiteren Untersuchungsgebiet (300 m-Radius) sogar sieben Reviere hatte. Überra-

schend war, dass für die Goldammer kein Revier gewertet werden konnte. 

Im gesamten Plangebiet wurden insgesamt 22 Reviere der Feldlerche ermittelt. Damit entspricht die 

Siedlungsdichte rund 1,1 Revieren pro 10 ha. Dies ist auch für konventionell bewirtschaftete Acker-

flächen ein vergleichsweise geringer Wert (/2/3/, FUCHS & SAACKE 2003). Ursächlich dafür dürfte 

neben der insgesamt intensiven Landnutzung, vor allem auch der recht hohe Flächenanteil von 

Mais- und Rapsfeldern sein, Kulturen, die ungünstige Siedlungsbedingungen für die Feldlerchen und 

andere Bodenbrüter aufweisen. Dem entsprechend war auch die Siedlungsdichte der Schafstelze 

mit 0,5 Reviere / 10 ha gering (/2/3/). 

Die häufigsten der sonstigen Arten war mit je vier Revieren der Buchfink und die Mönchsgrasmücke. 

Alle anderen Arten kamen nur mit ein oder zwei Revieren vor. 

 

 

3.6 Bedeutung des Untersuchungsgebietes für die Brutvögel 

Für die Bewertung eines Vogellebensraumes werden folgende Kriterien zu Grunde gelegt (vgl. BEHM 

& KRÜGER 2013 und LFU VSW 2017b): 

- Vorkommen gefährdeter Brutvogelarten gemäß Einstufung in der Rote Liste (Kat. 1, 2, 3); 

- Brutbestandsgrößen der einzelnen gefährdeten Vogelarten; 

- Anzahl der gefährdeten Arten. 

Dazu werden den jeweiligen Vorkommen von Vogelarten in einem zu bewertenden Gebiet entspre-

chend ihrer Häufigkeit (Anzahl Brutpaare, Paare oder Reviere) und ihrer Gefährdungseinstufung 

Punktwerte zugeordnet (s. Tab. 6). Dabei ist zu beachten, dass für die Ermittlung der Bewertungs-

stufe „nationale Bedeutung“ die Rote Liste der in Deutschland gefährdeten Brutvogelarten (GRÜNE-

BERG et al. 20158) zu Grunde zu legen ist und analog für die landesweite Bedeutung die brandenbur-

gische Rote Liste (RYSLAVY & MÄDLOW 20088). 

 

 

 

                                                      

8 Um die Lesbarkeit zu verbessern, wird im folgenden Abschnitt auf die wiederholte Angabe der Autoren der Roten Listen 
verzichtet. 
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Tab. 6. Punktevergabe für die Vorkommen von Brutvogelarten der Roten Liste in Abhängigkeit von Gefährdungskate-

gorie und Häufigkeit im zu bewertenden Gebiet gemäß BEHM & KRÜGER (2013) und LFU VSW (2017b). 

RL 1 RL 2 RL 3 Anzahl Paare / 
Reviere Punkte Punkte Punkte 

1,0 10,0 2,0 1,0 

2,0 13,0 3,5 1,8 

3,0 16,0 4,8 2,5 

4,0 19,0 6,0 3,1 

5,0 21,5 7,0 3,6 

6,0 24,0 8,0 4,0 

7,0 26,0 8,8 4,3 

8,0 28,0 9,6 4,6 

9,0 30,0 10,3 4,8 

10,0 32,0 11,0 5,0 

jedes weitere 1,5 0,5 0,1 

 

Die Bedeutung des zu bewertenden Gebietes ergibt sich aus der ermittelten Punktzahl: 

- Regionen:  4 bis 8 Punkte lokale Bedeutung, ab 9 Punkte regionale Bedeutung 

- Brandenburg: ab 16 Punkte landesweite Bedeutung 

- Deutschland: ab 25 Punkte nationale Bedeutung 

Die Bezugfläche für diese Bewertungsmethode ist 1 km2 bzw. 100 ha. Da die Größe eines Vogelbe-

standes immer auch von der Größe der zu Grunde gelegten Bearbeitungsfläche abhängig ist, soll 

ein Flächenfaktor in die Bewertung eingebunden werden. Dieser Faktor entspricht der Größe des zu 

bewertenden Erfassungsgebietes in km². Bei einer Flächengröße von 1,8 km² wäre der Flächenfak-

tor beispielsweise 1,8. Bei Flächen, die kleiner als 1 km² sind, wird ein Flächenfaktor von 1,0 ver-

wendet, damit die bei kleinen Flächen viel wirksameren Randeffekte nicht überbewertet werden 

(BEHM & KRÜGER 2013). Bei einer Größe des Untersuchungsgebietes von 414 ha ist ein Flächenfak-

tor von 4,14 anzuwenden. 

Die meisten nachgewiesenen Brutvogelarten sind weit verbreitet und unterliegen keiner akuten Ge-

fährdung. Mit dem Bluthänfling (1 Revier), dem Braunkehlchen (1), der Feldlerche (25), dem Ortolan 

(7) und dem Star (1) wurden fünf bestandsgefährdete Arten als Brutvogel nachgewiesen. Damit hat-

ten die bestandsgefährdeten Arten einen Anteil von ca. 20 % (5 von 25 Arten). Daraus ergibt sich für 

das Untersuchungsgebiet unter Berücksichtigung des Flächenfaktors von 4,14 hinsichtlich der Roten 

Liste Brandenburgs eine Punktzahl von 2,65 und für Deutschland eine Punktzahl von 8,45 (s. 

Tab. 7). 
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Tab. 7. Punktevergabe für die Vorkommen von Brutvogelarten der Roten Liste in Abhängigkeit von Gefährdungskate-

gorie und Häufigkeit im Untersuchungsgebiet gemäß BEHM & KRÜGER (2013) und LFU VSW (2017b). 

Brandenburg Deutschland 

Art 
Flächen-

faktor 
Anzahl 
Reviere Kat. RL Punkte 

Anzahl 
Reviere Kat. RL Punkte 

Bluthänfling  1,0 3 1,0 1,0 3 1,0 

Braunkehlchen  1,0 2 3,5 1,0 2 3,5 

Feldlerche  25,0 3 6,5 25,0 3 6,5 

Ortolan     7,0 3 4,3 

Star     1,0 3 1,0 

 

gesamt 4,14 25  2,65 35  8,45 

 

Mit einer Punktzahl von 2,65 kann dem Gebiet "keine besondere Bedeutung“ für die Brutvögel bei-

gemessen werden. Diese Bewertung ist auch dann anzunehmen, wenn man berücksichtigt, dass die 

Feldlerche nur im Plangebiet erfasst wurde. Es müssten mindestens 15 weitere Reviere im 300 m-

Radius um das Plangebiete liegen, um dem Gebiet zumindest eine lokale Bedeutung beimessen zu 

können. Dies ist aber angesichts der geringen Siedlungsdichte nicht zu erwarten. 

Neben dem Vorkommen bestandsgefährdeter Arten sind ggf. auch die Nahrungshabitate von natio-

nal bzw. landesweit bedeutsamen Großvogelarten in die Bewertung einzubeziehen. Als national 

bedeutsame Arten sind Schreiadler, Seeadler, Fischadler, Wanderfalke (nur Baumbrüterpopulation), 

Großtrappe eingestuft. Von landesweiter Bedeutung sind die Arten Schwarzstorch, Weißstorch, 

Rotmilan und Wiesenweihe (LFU VSW 2017b). Mit dem Weißstorch und dem Rotmilan ist im erwei-

terten Umfeld das Vorkommen zweier Arten mit landesweiter Bedeutung bekannt. 

Sowohl beim Plangebiet, als auch bei den umgebenen Flächen handelt es sich ausschließlich um 

intensiv bewirtschaftete Ackerflächen. Diese spielen keine bzw. keine besondere Rolle als Nah-

rungsgebiet für die Weißstörche (vgl. RNU) und den Rotmilan. Sie sind nur temporär nutzbar. Damit 

ergibt sich auch aus der Berücksichtigung der national bzw. landesweit bedeutsamen Großvogelar-

ten keine höhere Bewertung des Untersuchungsgebietes. 
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4 ZUG- UND RASTVÖGEL 

4.1 Untersuchungsgebiet / Methode Zug- und Rastvögel  

Die Grundlagen für die Auswahl der Untersuchungsräume und -methodik bilden die Anlage 1 "Tier-

ökologische Abstandskriterien" (TAK) (Stand 15.10.2012) (MUGV 2012) sowie die Anlage 2 "Krite-

rien zur Untersuchung tierökologischer Parameter" (TUK) (Stand Aug. 2013) (MUGV 2013) des 

Windkrafterlasses (MUGV 2011). 

Das Untersuchungsgebiet für die Kartierung der Zug- und Rastvögel ergibt sich aus dem 1.000 m-

Radius um das Plangebiet (vgl. Karte F). Für die Bedeutung des Gebietes für Zug- und Rastvögel 

sowie Wintergäste sind folgende Bedingungen nennenswert: 

Das Plangebiet ist hauptsächlich durch große, weitgehend offene Ackerflächen geprägt. Im Untersu-

chungszeitraum waren die Flächen hauptsächlich mit Wintergetreide und Raps bestellt (Karte A und 

F). In der Herbstzugperiode lagen die Felder zum Teil noch als "Schwarzacker" brach (Karte F). Es 

gab lediglich eine kleine Maisstoppelfläche. Maisstoppeln sind im Herbst vor allem für Gänse und 

Kraniche die bevorzugten Nahrungsflächen. 

Die Untersuchung der Zug- und Rastvögel begann im Januar 2017. Die insgesamt 18 Beobach-

tungstage verteilten sich gemäß der Vorgaben der TUK (MUGV 2013) wie folgt auf die einzelnen 

Monate (s. a. Anhang IV, Tab. 11 und 12): 

 
Frühjahrszug: je 2 x Januar und Februar, 3 x März; 

Herbstzug: 1 x Juli, 1 x August, 2 x September, 3 x Oktober, 2 x November, 2 x De-

zember. 

 
Die Untersuchungen starteten i. d. R. ca. 0,5 bis 1 Stunde vor Sonnenaufgang. Für 3 bis 6 Stunden 

wurde von den Beobachtungspunkten (Karte G bis J) aus das Zuggeschehen vor allem im Bereich 

des Plangebietes beobachtet. Während der Observationen wurde ggf. zwischen den Beobachtungs-

punkten gewechselt. Ergänzend wurden anschließend Begehungen bzw. Befahrungen durchgeführt, 

um die Anzahl und Verteilung rastender Vögel zu dokumentieren. 

Die Erfassung der Vögel erfolgte durch Sichtbeobachtung (Fernglas, Spektiv) und anhand ihrer art-

typischen Lautäußerungen. 

Das Hauptaugenmerk lag bei den Kartierungen auf den planungsrelevanten Arten bzw. Artengrup-

pen, d. h. Schwäne, Gänse, Kraniche, Limikolen und Greifvögel. Grundsätzlich wurden aber alle 

Beobachtungen dokumentiert. 
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4.2 Ergebnisse Zug- und Rastvögel sowie Wintergäste 

Insgesamt wurden im Untersuchungszeitraum 71 Vogelarten beobachtet, die als Zug- oder Rastvo-

gel bzw. Wintergast eingeschätzt werden. 

Alle nachgewiesenen Arten sind in der Tabelle 8 aufgeführt. Zu jeder Art werden der Status im Un-

tersuchungsgebiet, die Stetigkeit des Auftretens in den Zugperioden sowie die maximal beobachtete 

Anzahl angegeben. 

Im Anhang IV sind in den Tabellen 11 und 12 die Beobachtungen der einzelnen Begehungen aufge-

führt. 

 

 

 

 

 

 

Abkürzungsverzeichnis für Tab. 8 

RL  Rote Liste wandernder Vogelarten Deutschlands (HÜPPOP et al. 2013) 

  Kategorien der Roten Liste: 

   1 = Vom Aussterben bedroht 

   2 = Stark gefährdet 

   3 = Gefährdet 

   (V = Vorwarnliste (keine Kategorie der RL)) 

   * = Ungefährdet 

Χʷ = Nicht wandernde Vogelart 

ΙΙʷ = Wandernde, nicht regelmäßig auftretende Art 

ΙΙΙ/Χʷ = Nicht wanderndes, etabliertes Neozoon 

VRL Anhang I der Europäischen Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG) 

Stetigk. Stetigkeit, Anzahl der Beobachtungen während der 18 Begehungen 

B Brutvogel 

D Durchzügler 

N Nahrungsgast 

R Rastvogel 

S Standvogel 

Ü Gebiet nur überflogen 

W Wintergast 

x im Gebiet anwesend aber Quantifizierung nicht möglich 
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Bemerkenswerte Beobachtungen 

Von den planungsrelevanten Arten wurden Höcker- und Singschwan, Saat-, Weißwangen- und 

Blässgans (bzw. Nordische Gänse9) sowie Graugans, Kranich, Weißstorch, Goldregenpfeifer, Gro-

ßer Brachvogel, Sturmmöwe und Kiebitz sowie zwei Enten- und elf Greifvogelarten festgestellt. Da-

bei ist allerdings zu beachten, dass einige Arten nur vereinzelt bzw. in geringer Anzahl auftraten. Im 

Anhang IV sind in den Tabellen 11 und 12 die Beobachtungen der einzelnen Begehungen aufge-

führt. 

Neun Mal konnten maximal zwölf Höckerschwäne beim Rasten und bei der Nahrungssuche im 

Windpark registriert werden. An zwei Tagen flogen einzelne Schwäne über das Gebiet. 

Singschwäne wurden an zwei Kontrollterminen registriert. Einmal rasteten vier Individuen gemein-

sam mit zwölf Höckerschwänen im Untersuchungsraum und ein weiteres Mal überflogen zwei 

Schwäne das Gebiet. 

An insgesamt an 9 von 18 Kontrollterminen wurden Nordischen Gänsen im Gebiet beobachtet. 

Gerastet haben Nordische Gänse im Betrachtungsraum an 4 der 18 Begehungstage. Während der 

Frühjahrszugperiode waren es einmalig 17 Exemplare. Am 14.11.2017 versammelten sich in Sum-

me 7.390 Gänsen, die auf Wintergetreideschlägen im Norden des Plangebietes nach Nahrung such-

ten (Karte H). Darunter hielten sich 14 Weißwangengänse auf. An den anderen Tagen waren es 

Rastgruppen mit unter 40 Tieren die im Gebiet rasteten. 

Überflüge von Nordischen Gänsen wurden an acht Tagen beobachtet. Während der Frühjahrszug-

periode war die Aktivität mit maximal 165 überfliegenden Gänsen an zwei Tagen gering (Karte G). 

Am 28.11.17 wurde ein sehr starker Zugtag registriert (Karte I). Als Tagessumme wurden 11.914 

überfliegende Saat- und Blässgänse dokumentiert. Dabei überflogen über den ganzen Tag verteilt 

viele Trupps unterschiedlicher Stärke das Gebiet, wobei das Gros mit rund 10.500 Gänsen zwischen 

8:00 Uhr und 9:00 Uhr das Gebiet passierte. Der Haupttrupp (ca. 8.500 Gänse) flog dabei in ca. 

100 m - 150 m Höhe, ansonsten wurden Flughöhen zwischen 40 und 120 m registriert. Die Haupt-

zugrichtung war an diesem Tag West/Nordwest. Weiterhin kam es im Laufe der Herbstbegehungen 

zu Tagesummen von insgesamt 809 Gänsen am 09.10., 131 Tieren am 18.10., 329 Individuen am 

27.10. und weiteren 299 Nordischen Gänsen am 12.12., die das Gebiet meist in mehreren Trupps 

überflogen (Karte I). Eine bestimmte Zugrichtung war an diesen Tagen nicht zu erkennen. 
                                                      

9 Von den "grauen Gänsen" wurden ausschließlich Bläss- (Anser albifrons) und Tundrasaatgänse (Anser fabalis rossi-
cus) beobachtet. Da diese zum einen meist in gemischten Verbänden auftraten und vor allem in den fliegenden 
Trupps nicht weiter differenziert werden konnten, und zum anderen das (vereinzelte) Auftreten von anderer Gänsear-
ten nicht ausgeschlossen werden kann, wird im Folgenden allgemein von "Nordischen Gänsen" gesprochen. 
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Graugänse wurden an neun Begehungstagen erfasst. Die Überflüge betrafen nur vergleichsweise 

wenige Tiere. Einmalig kreisten maximal 120 Gänse über dem Gebiet (Karte J). Sonst waren es 

jeweils unter 50 Exemplare pro Tag. Gerastet haben Graugänse nur knapp außerhalb der Untersu-

chungsgrenze auf einem Gewässer nach einem Heranflug durch das UG (Karte G). 

Kranichbeobachtungen gab es an 12 der 18 Begehungstage. Dabei handelte es sich um acht Tage 

mit Rastsichtungen (max. 1.108 Tiere) und um elf Tage mit registrierten überfliegenden Kranich-

trupps (max. 1.219 Kraniche). 

Im Frühjahr wurden an vier Tagen Kraniche registriert. Dabei handelte es sich um max. 40 Nahrung 

suchende (Karte G) und max. 34 überfliegende Tiere. 

Größere Rasttrupps wurden während der Herbstuntersuchung von Ende September bis Mitte Okto-

ber registriert (26.09. 149, 09.10. 260, 18.10. 1.100, Karte H). Am 09.10. und 28.11. wurde mit je 

rund 1.200 überfliegenden Kranichen eine höhere Zugaktivität registriert. Am 18.10. waren es noch 

einmal rund 560 überfliegende Kraniche (Karte J). 

Der Weißstorch überflog mit einzelnen Tieren zweimalig im März das Untersuchungsgebiet. 

An insgesamt fünf Terminen wurden Goldregenpfeifer registriert, wobei an drei Tagen max. fünf 

rastende und an zwei Tagen maximal 110 über dem Gebiet kreisende Regenpfeifer beobachtet wur-

den (Karte J). Am 12.12. flogen 32 Exemplare von einer Wintergetreidefläche im nordwestlichen 

Untersuchungsgebiet ab und kreisten bis zu zehn Minuten über der Fläche bis sie nach Westen 

abzogen (Karte H). 

An zwei Begehungstagen wurden bis zu 314 rastende Kiebitze in dem Betrachtungsraum beobach-

tet und an vier Tagen konnten bis zu 80 abfliegende (Herbst) und 35 durch das Gebiet ziehende 

(Frühjahr) Tiere gezählt werden. Am 26.09. rasteten etwa 312 Vögel unweit des Modelflugplatzes, 

etwas südlich in dem Untersuchungsgebiet, auf einem Schwarzacker (Karte H). Hin und wieder 

kreisten einige von ihnen über der Fläche. 

Ein Großer Brachvogel wurde an zwei Tagen im Herbst registriert. Mandarin- und Stockente wur-

den einmalig im September im Untersuchungsgebiet gesichtet.  

Unter den elf Greifvogelarten waren der Mäusebussard und der Rotmilan die Arten, die an den 

meisten Begehungstagen beobachtet wurden. Der Mäusebussard war mit bis zu 14 Tieren an 17 

Tagen in dem Gebiet unterwegs. Weiterhin kam es an zwölf Begehungstagen im Maximum 12 Sich-

tungen von Rotmilanaktivitäten in dem Gebiet. Der Habicht wurde an sieben Tagen in dem Untersu-

chungsgebiet gesehen und bis zu fünf Mal am Tag konnten Turmfalken an sieben Untersuchungs-
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terminen registriert werden. Es handelte sich meist um lokal Nahrung suchende Exemplare. Einzelne 

Sperber, Korn- und Rohrweihe sowie ein Raufußbussard wurden an drei Begehungstagen, eben-

falls zumeist jagend, in dem Gebiet registriert. Ein bis vier Seeadler wurden an vier Tagen der Un-

tersuchungsperiode durchfliegend und ruhend im UG dokumentiert. Ein Merlin und ein Wanderfalke 

waren zur Zugperiode nur an einem Tag in dem Untersuchungsgebiet aktiv. 

Ein- bis Mehrfach wurden jeweils größere Zahlen von Ringeltauben (75 Ex.), Feldlerchen (120 Ex.), 

Rauchschwalben (> 800 Ex.), Stare (> 4.000 Ex.), Wacholderdrosseln (> 170 Ex.) und Buchfinken 

(> 250), Bachstelzen (28 Ex.), Grau- und Goldammern (35-55 Ex.) beim Durchzug oder Rasten beo-

bachtet (vgl. Tab. Anhang I). Zusätzlich fielen einige größere Zug- und Rasttrupps von Kormoranen 

auf. 

Andere nennenswerten Ansammlungen von Kleinvögeln wurden keine festgestellt. 
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4.3 Berücksichtigung der "Tierökologischen Abstandskriterien" 

Die TAK (MUGV 2012) unterscheiden hinsichtlich der Zug- und Rastvögel Schutz- und Restriktions-

bereiche. In den Schutzbereichen stehen im Regelfall tierökologische Belange der Errichtung von 

WEA entgegen, sofern der gesamte Radius eine für die betreffende Vogelart nutzbare Habitataus-

stattung aufweist. 

In den Restriktionsbereichen ist zu prüfen, ob es sich um essentielle Lebensraumbestandteile, z. B. 

Hauptnahrungsflächen oder Flugkorridore zwischen Schlafgewässern und Nahrungsgebieten, han-

delt. Im Ergebnis der Prüfung kann es ggf. zu Einschränkungen oder Modifikationen im Planungs-

prozess, wie etwa Verkleinerungen oder Verlagerungen von Anlagestandorten, kommen oder sich 

verstärkte Anforderungen an die Kompensation entstehender Beeinträchtigungen ergeben. 

Im relevanten Umkreis des Plangebietes gibt es keine Gewässer mit einer relevanten Anzahl schla-

fender und/oder rastender Vögel (HENNE et al. 2011, HEINICKE et al. 2012, LfU VSW 2017a, eigene 

Beobachtungen). Der Ruppiner See, welcher ein relevantes Schlafgewässer für Singschwäne ist, ist 

rund 7.500 m vom Plangebiet entfernt, so dass es nicht zu einer Verletzung des Schutzbereiches 

(5.000 m) kommt. Der Kranichschlafplatz zwischen Temnitztal und Lüchfeld (max. 1.500 Exemplare) 

ist rund 3.500 m vom Plangebiet entfernt. Somit wird auch der 2.000 m-Schutzbereich nicht verletzt. 

Die Linumer Teiche, der größte Kranichrastplatz im deutschen Binnenland, ist rund 13 km vom Plan-

gebiet entfernt, so dass auch der 10 km-Schutzbereich für diesen Großschlafplatz nicht verletzt wird. 

Gemäß der Angaben des LfU VSW (2017a) wurde im Jahr 2006 (einmalig?) eine relevante Rastan-

sammlung von Singschwänen ca. 300 m östlich des Plangebietes registriert. Am 14.02.2011 gab es 

eine weitere Beobachtung rund 850 m östlich des Plangebietes. Alle anderen dargestellten Rastplät-

ze (Singschwan, Kiebitz, Goldregenpfeifer) sind deutlich weiter als 1.000 m vom Plangebiet entfernt. 

Im Rahmen der diesjährigen Untersuchungen wurden keine Beobachtungen gemacht, die eine An-

wendung von TAK (MUGV 2012) erfordern. 

Ein Schutzbereich für Nahrungsflächen soll zur Anwendung kommen, wenn regelmäßig mehr als 

5.000 Nordische Gänse rasten. Im Untersuchungszeitraum wurde nur einmalig am 14.11.2017 eine 

solche Anzahl rastender Gänse beobachtet. Ansonsten waren es an lediglich drei weiteren Tagen 

immer deutlich unter 100 Gänse. 

Bei Sing- und Zwergschwänen beträgt die TAK-relevante Größenordnung mindestens 100 regelmä-

ßig rastende Schwäne. Nur am 07.02.2017 wurden lediglich vier rastende Singschwäne im Untersu-

chungsgebiet beobachtet. 
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Für Kiebitze sind die Rastgebiete zu schützen, wenn regelmäßig mindestens 2.000 rastende Kiebit-

ze beobachtet werden. Beim Goldregenpfeifer gilt dies ab 200 regelmäßig rastende Individuen. Die 

größte Ansammlung von Kiebitzen umfasst im Untersuchungszeitraum 312 Individuen (Karte H). 

Beim Goldregenpfeifer bildeten 32 Tiere den größten Trupp. 
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4.4 Bewertung Lebensraumpotential (Rastvögel) 

Aufgrund der Landschaftsstruktur ist das Untersuchungsgebiet durchaus als potentiell geeignetes 

Rastgebiet für die planungsrelevanten Arten anzusehen. Vor allem Nordische Gänse und Kraniche 

bevorzugen weite und gut überschaubare Flächen, insbesondere wenn sie in großen Rasttrupps 

auftreten. Diesem Anspruch entsprechen die weiten offenen Feldflächen. Die Sicht einschränkende 

Gehölzstrukturen sind kaum vorhanden. 

Warum, abgesehen von der einmaligen Ansammlung von ca. 7.400 Nordischen Gänsen, keine der 

planungsrelevanten Arten in nennenswerter Anzahl im Gebiet rasteten, ist aus offensichtlichen 

Gründen nicht zu bewerten. Ein wichtiger Aspekt dürfte vor allem sein, dass es in größerem Umkreis 

keine Schlafgewässer gibt. 
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5 ZUSAMMENFASSUNG 

Die unlimited energy GmbH plant im geplanten Windeignungsgebietes (WEG) 28 "Manker-Protzen" 

(RPG P-O 2017) unter der Projektbezeichnung "WP Manker-Protzen" die Errichtung und den Betrieb 

von Windenergieanlagen (WEA). In diesem Zusammenhang wurde K&S UMWELTGUTACHTEN beauf-

tragt, in einer ganzjährigen Studie die Zug-, Rast- und Brutvögel zu kartieren. 

Die Kartierungen der Brutvögel erfolgten von Februar bis August 2017. Die Erfassung des vollstän-

digen Brutvogelbestandes erfolgte auf zwei Referenzflächen durch eine Revierkartierung mit sechs 

Morgen- und drei Abendbegehungen von April bis Juni. Die wertgebenden Arten wurden im Plange-

biet und dessen 300 m-Umfeld kartiert. Die Erfassung der Groß- und Greifvögel, inkl. Rohr- und 

Zwergdommel, erfolgte im 1.000 m-Umfeld. Im 3.000 m-Radius wurde das Vorkommen der Weiß-

störche erfasst und kontrolliert. Die Auswertung der Felddaten erfolgte im Wesentlichen nach den 

Vorgaben von SÜDBECK et al. (2005). 

Insgesamt wurden während der Brutvogelkartierung im Gesamtuntersuchungsgebiet 49 Vogelarten 

nachgewiesen. Davon können 32 Arten als Brutvogel eingeschätzt werden. 

Im 3.000 m-Radius brüteten insgesamt fünf Weißstorchpaare. Außerdem gab es ein Horstpaar ohne 

Brut. Es gab einen Kranichbrutplatz ca. 600 m südwestlich des Plangebietes. Es gab keine Nach-

weise der Rohr- oder Zwergdommel. Kein Schutzbereich einer TAK-Art wird verletzt, das Plangebiet 

liegt aber ganz oder teilweise in den Restriktionsbereichen der Weißstrochhorste. 

Innerhalb des 1.000 m-Radius brüteten ein Paar des Rotmilans und zwei des Mäusebussards. 

In den Referenzflächen, d. h. im Bereich der vollständigen Erfassung des Arteninventars, wurden 

insgesamt 42 Vogelarten beobachtet. 25 Arten können als Brutvogel eingeschätzt werden. Für fünf 

weitere Arten liegen einzelne Beobachtungen während der Brutzeit vor, die eine Einstufung als Brut-

vogel aber nicht zulassen. Acht Arten nutzten das Untersuchungsgebiet ausschließlich zur Nah-

rungssuche. Zwei Arten wurden als Durchzügler eingestuft und zwei weitere Arten haben das Gebiet 

überflogen. 

Neben den genannten TAK- und Greifvogelarten brüteten im Untersuchungsgebiet die wertgeben-

den Arten Bluthänfling (1 Revier), Braunkehlchen (1), Feldlerche (25), Grauammer (5), Ortolan (6), 

und Star (1). 

Das vorgefundene Arteninventar der sonstigen Brutvögel entsprach im Wesentlichen den Erwartun-

gen aufgrund der Größe sowie der Nutzungsstruktur des Untersuchungsgebietes. 

Im Untersuchungsgebiet brüteten fünf bestandsgefährdete Arten (Bluthänfling, Braunkehlchen, Feld-

lerche, Ortolan, Star), die 20 % der Arten ausmachten. Unter Berücksichtigung dieser Arten (2,65 
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Punkte) und alle anderen Faktoren kann dem Untersuchungsgebiet gemäß BEHM & KRÜGER (2013) 

und LFU VSW (2017a) keine besondere Bedeutung für die Brutvögel beigemessen werden. 

Von Mitte Mai bis Anfang August wurde im Rahmen von 10 Begehungen à 6 Stunden eine Raum-

nutzungsuntersuchung zum Weißstorch durchgeführt. Dabei wurden sechs Mal Weißstörche im 

Betrachtungsraum (Plangebiet + 500 m) und vier Mal außerhalb des Betrachtungsraumes gesichtet, 

wobei am 02.08. allein sechs Sichtungen erfolgten. Alle Aktivitäten erfolgten aber außerhalb des 

Plangebietes. Die meisten Flugbewegungen können mit den Brutplätzen in Protzen in Zusammen-

hang gebracht werden. Sowohl während der 60stündigen RNU, als auch während der anderen Un-

tersuchungen wurden nie Nahrung suchende Störche im Untersuchungsgebiet beobachtet. Die ein-

zige Beobachtung wurde ganz am Rand des 500 m-Radius gemacht. Daraus kann geschlussfolgert 

werden, dass sich innerhalb des Betrachtungsraumes keine essentiellen oder auch regelmäßig ge-

nutzten Nahrungsflächen befinden. 

Zielgerichtete Flüge wurden nicht beobachtet. Vielmehr handelte es sich um mehr oder weniger 

ungerichtete Flüge mit vielfachem Kreisen und wiederholten Richtungswechseln. Aufgrund dieser 

geringen Beobachtungsrate und der Art der Flüge kann mit großer Wahrscheinlichkeit darauf ge-

schlossen werden, dass sich innerhalb des Betrachtungsraumes keine regelmäßig genutzten Flug-

wege zu essentiellen Nahrungsflächen befinden. 

Die Erfassung der Zug- und Rastvögel sowie Wintergäste erfolgte an 18 Begehungstagen in der Zeit 

von Januar bis März sowie Juli bis Dezember 2017. 

Von den planungsrelevanten Arten wurden Höcker- und Singschwan, Saat-, Weißwangen- und 

Blässgans (bzw. Nordische Gänse) sowie Graugans, Kranich, Weißstorch, Goldregenpfeifer, Großer 

Brachvogel, Sturmmöwe und Kiebitz sowie zwei Enten- und elf Greifvogelarten festgestellt. 

Im gesamten Untersuchungszeitraum wurden keine Beobachtungen gemacht, die eine Anwendung 

von TAK (MUGV 2012) erfordern.  

Einmalig rasteten vier Singschwäne im Untersuchungsgebiet. Der größte Rasttrupp vom Höcker-

schwan umfasste zwölf Tiere. 

An vier Beobachtungstagen wurden rastende Nordische Gänse im Gebiet registriert. Lediglich ein-

malig wurde eine größere Anzahl (ca. 7.400) registriert. Außerdem gab es einen starken Zugtag, an 

dem fast 12.000 Gänse über das Gebiet flogen. 

Einmalig wurden rund 1.100 rastende Kraniche im Gebiet festgestellt. An zwei anderen Tagen waren 

es 260 bzw. 149. An zwei Tagen wurden je rund 1.200 Kraniche beim Überfliegen des Gebietes 

beobachtet. 
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Z u s a m m e n f a s s u n g  

 
Die größte Ansammlung von Kiebitzen umfasste 312 Individuen. Beim Goldregenpfeifer bildeten 32 

Tiere den größten Trupp. 

Obwohl es sich aufgrund der Landschaftsstruktur (weiten offenen Felder) potentiell durchaus als 

Rastgebiet für die planungsrelevanten Arten (Schwäne, Nordische Gänse, Kraniche) eignet, hat das 

Untersuchungsgebiet für diese Arten offensichtlich keine größere Bedeutung als Rastgebiet. 
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ANHANG I 

Tab. 9. Begehungstermine und Bedingungen der Brutvogelkartierungen. 

Datum Zeit Tätigkeit Kartierer Wetter 

14.04.17 06:00-11:30 
18:00-22:00 

Revierkartierung 
Revierkartierung Abendbegehung* 

ein Kartierer 3,8°-12,8°C, zu Beginn 5°C, kurz Nieseln, 12 km/h Wind, mit 
Böen bis 6 Bft, teilweise sonnig, abends bedeckt, abflauender 
Wind 

15.04.17 06:00-10:30 Revierkartierung 
 

ein Kartierer 4,6°-11°C, etwas Regen im Verlauf, 13 km/h Wind, max. Böen 7, 
kurze sonnige Abschnitte 

28.04.17 05:45-09:45 Revierkartierung  ein Kartierer 0°-11°C, trocken, windstill (3 km/h), volle Sonne, teilweise 4 Bft 
Böen 

28.04.17 10:00-12:00 Horstkontrolle ein Kartierer 13°C, windstill (3 km/h), volle Sonne, teilweise 4 Bft Böen 

28.04.17 19:30-22:00 Revierkartierung Abendbegehung* ein Kartierer 9°C, heiter, fast windstill (3 km/h) 

29.04.17 06:10-11:10 Revierkartierung ein Kartierer 5°-9°C, etwas Niesel, leichte Brise (7 km/h),  

11.05.17 05:20-10:00 Revierkartierung zwei Kartierer 3°C-8°C, Niederschlagsfrei, leichte Brise (7 km/h) 

11.05.17 17:30-18:30 Horstkontrolle zwei Kartierer 17°C, trocken, leichte Brise (7 km/h) 

11.05.17 20:30-23:00 Revierkartierung Abendbegehung* zwei Kartierer 13°C, trocken, leichte Brise (7 km/h) 

12.05.17 08:30-10:30 Horstkontrolle ein Kartierer 12,5°-18°C, trocken, 11 km/h Wind 

17.05.17 07:55-13:55 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 14°-23°C, 2 m/s Wind, trocken, kaum Wind (7 km/h) mit Böen bis 
4Bft, volle Sonne 

26.05.17 20:30-22:30 Revierkartierung Abendbegehung* ein Kartierer 20°-17°C, trocken, 9 km/h Wind im Durchschnitt, Böen bis 5 Bft, 
80% Sonnenschein 

27.05.17 09:00-15:00 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 10,8°-25°C, trocken, 9 km/h Wind, dauerhaft sonnig, max. Böen 
bis 4 Bft 

28.05.17 04:45-09:00 Revierkartierung ein Kartierer 13,5°-22°C, trocken, 10 km/h, Böen bis 6 Bft, teilweise bedeckt 
und Sonne 

31.05.17 09:30-15:30 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 14°-22°C, immer wieder kurze Schauer im Verlauf, 13 km/h Wind 
mit Böen bis 7 Bft, teilweise Sonne mit einigen Wolken 

06.06.17 04:40-10:30 Revierkartierung ein Kartierer 12°-18°C, morgens neblig, 11 km/h 
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Datum Zeit Tätigkeit Kartierer Wetter 

06.06.17 04:40-08:30 Revierkartierung ein Kartierer 

06.06.17 08:40-14:40 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 

06.06.17 11:30-14:30 Horstkontrolle ein Kartierer 

17°C-23°C, etwas Nieselregen, 11 km/h, 50 % Bewölkung, Böen 
bis 6 Bft 

15.06.17 12:30-18:30 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 

15.06.17 21:00-23:30 Revierkartierung Abendbegehung* zwei Kartierer 

25°-22°C, trocken, windstill bis 6 km/h Windstärke, viel Sonne, 
Schleierwolken 

21.06.17 04:35-08:30 Revierkartierung zwei Kartierer 13°C, 2-3 m/s Wind, trocken, bis max. 7 km/h (Brise) 

21.06.17 06:00-12:00 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 

21.06.17 13:00-16:30 Horstkontrolle ein Kartierer 

13°-23°C, 2-3 m/s Wind, 7 km/h Wind mit Böen bis 4 Bft, nur ein 
paar Schleierwolken 

28.06.17 06:55-13:00 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 14°-24°C, 2-4 m/s Wind (8 km/h), häufiger Regen, trotzdem gute 
Sicht, zwischendurch etwas Sonne 

06.07.17 11:30-17:30 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 22°-25°C, Niederschlagsfrei, windstill 

12.07.17 06:45-12:45 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 13°-20°C, Regen mit Unterbrechungen, schwacher Wind bis 7 
km/h 

18.07.17 04:55-11:00 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer 1-2 m/s Wind, 9°-15°C, trocken, kein Wind 

02.08.17 11:30-17:30 Raumnutzungsuntersuchung Weiß-
storch 

ein Kartierer O-Wind (1 Bft), 21-25°C, trocken, kaum Wind 
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ANHANG II 

Lauf- und Fahrwegen bei der Horstkartierung am 28.03.2017. - Karte K 
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ANHANG III 

Tab. 10. Verweildauer an den einzelnen Beobachtungsplätzen während der RNU. 

Datum ges. Zeit BP 1 BP 2 BP 3 BP 4 

17.05.17 07:55-13:55 09:47-12:00 07:55-09:45  12:02-13:55 

27.05.17 09:00-15:00 09:00-13:00   13:05-15:00 

31.05.17 09:30-15:30 12:51-15:30 09:30-12:50   

06.06.17 08:40-14:40 08:40-12:50 12:52-14:40   

15.06.17 12:30-18:30 12:30-15:20  15:22-16:40 16:41-18:30 

21.06.17 06:00-12:00 09:32-12:00 06:00-09:30   

28.06.17 06:55-13:00 07:37-13:00   06:55-07:35 

06.07.17 11:30-17:30 14:32-17:30 12:47-14:30 11:30-12:45  

12.07.17 06:45-12:45 06:45-12:45    

18.07.17 04:55-11:00 04:55-11:00    

02.08.17 11:30-17:30 11:30-14:50 14:52-17:30   
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ANHANG IV 

Abkürzungsverzeichnis für die Tab. 11 und 12 

AF = Abflug 

DZ = Durchzug 

Gew. = Gewässer 

HF = Heranflug 

JF = Jagdflug 

KR = kreisend 

NS = Nahrungssuche 

ruh. = ruhend 

ÜF = Überflug 

VF = Vorbeiflug 

W = Rastfläche wechselnd 

x = Art anwesend 

kursiv = Anzahl geschätzt 

 
















